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(54) Spannvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung (1),
insbesondere zur Verwendung im Karosseriebau der
Kraftfahrzeugindustrie, mit einem Gehäuse (2), einer
schwenkbar antreibbaren Welle (3), die im Gehäuse (2)
gelagert und auf abgewandten Seiten des Gehäuses (2)
aus diesem herausgeführt ist, wobei die Enden (5) der
Welle (3) als Formschlussteile ausgebildet sind, sowie
mit einem außerhalb des Gehäuses (2) angeordneten
Spannarm (4), der zwei Schenkel (7) aufweist, die im
Bereich deren Enden Klemmbacken (14) aufnehmen,
zum klemmenden, drehformschlüssigen Verbinden der
Anordnung von Spannarm (4) und Klemmbacken (14)
mit der Welle (3) im Bereich der Wellenenden (5) zwi-
schen den Schenkeln (7) und den Klemmbacken (14),

sowie mit einem ersten Arretiermittel (11), das in einem
der Klemmbacken (14) gelagert und zusammen mit der
Welle (3) schwenkbar ist, und einem zweiten Arretiermit-
tel (12), das im Schwenkweg des ersten Arretiermittels
(11) angeordnet und im Gehäuse (2) gelagert ist, wobei
die beiden Arretiermittel (11, 12) in einer definierten
Schwenkstellung des Spannarms (4) lösbar zusammen-
wirken.

Bei einer solchen Spannvorrichtung ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass der der Lagerung des ersten
Arretiermittels (11) dienende Klemmbacken (14) eine
Aufnahme (15) für das erste Arretiermittel (11) sowie Mit-
tel (22, 24) zum Festlegen des ersten Arretiermittels (11)
bezüglich der Aufnahme (15) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Spannvor-
richtung, insbesondere eine Kniehebelspannvorrich-
tung, vornehmlich zur Verwendung im Karosseriebau der
Kraftfahrzeugindustrie.
[0002] Von Hand oder durch Druckmitteldruck, vor-
nehmlich durch Luftdruck zu betätigende Spannvorrich-
tungen sind in unterschiedlichen Konstruktionen be-
kannt. Derartige Spannvorrichtungen, z. B. Kniehebel-
spannvorrichtungen, werden nicht horizontal, sondern
auch unter beliebigen räumlichen Verhältnissen ange-
ordnet. Besonders beim Überkopfeinbauen kann es z.
B. bei Druckabfall oder wenn schwere Lasten mit dem
Spannarm verbunden sind, vorkommen, dass der Span-
narm sich unbeabsichtigt in eine nicht gewollte Lage be-
wegt. Hierbei kann es zu Beschädigungen, schlimmsten-
falls sogar zu Verletzungen kommen.
[0003] Eine Kniehebelspannvorrichtung ist beispiels-
weise aus der EP 2 548 700 A1 bekannt.
[0004] Eine Spannvorrichtung, die gemäß den Merk-
malen des Oberbegriffs des Patentanspruchs 1 ausge-
bildet ist, ist aus der DE 298 17 335 U1 bekannt. Sie
weist ein Gehäuse und eine schwenkbar antreibbare
Welle auf, die im Gehäuse gelagert ist. Diese Welle kann
durch Zuführung von Druckmitteldruck, z. B. durch
Druckluft zu einem Zylinder der Spannvorrichtung oder
aber unter Zuführung von entsprechend manuell aufge-
brachter Kraft über einen Handhebel hin und her bewegt
werden, zwischen einer Öffnungsstellung- und einer
Schließstellung eines Spannarms der Spannvorrichtung.
Die Welle ist im Gehäuse gelagert und auf abgewandten
Seiten des Gehäuses aus diesem herausgeführt. Die En-
den der Welle sind als Formschlussteile ausgebildet, die
einen quadratischen Querschnitt aufweisen. Der außer-
halb des Gehäuses angeordnete Spannarm weist zwei
Schenkel auf, die im Bereich deren Enden Klemmbacken
aufnehmen. Hierdurch ist eine klemmende, drehform-
schlüssige Verbindung der Anordnung von Spannarm
und Klemmbacken mit der Welle im Bereich der Welle-
nenden zwischen den Schenkeln und den Klemmbacken
erzeugt. Die Spannvorrichtung weist ein erstes Arretier-
mittel auf, das in einem der Klemmbacken gelagert ist
und zusammen mit der Welle schwenkbar ist, ferner ein
zweites Arretiermittel, das im Schwenkweg des ersten
Arretiermittels angeordnet und im Gehäuse gelagert ist.
Die beiden Arretiermittel wirken in einer definierten
Schwenkstellung des Spannarms lösbar zusammen.
Das erste Arretiermittel weist ein fest mit dem Klemmba-
cken verbundenes Arretierungssegment und einen mit
diesem verbundenen Rastbolzen auf. Der Rastbolzen
kann in Bezug auf das Arretierungssegment in mehreren
verschiedenen Winkellagen in Bezug auf die Schwenk-
achse des Spannarms angeordnet werden, z. B. bei ei-
nem Öffnungswinkel des Spannarms von 45° beginnend
alle 15°, bis 135°. Entsprechend dieser wählbaren Posi-
tion des Rastbolzens ist das Arretierungssegment mit
Sackbohrungen versehen. Auf diese Art kann je nach

den vorliegenden Betriebsbedingungen, auch noch an
Ort und Stelle, also im Betrieb, der Rastbolzen mit dem
jeweils gewünschten Raster-Winkelmaß an dem Arretie-
rungssegment fest verbunden werden. Die Verbindung
erfolgt beispielsweise durch Einschrauben. Demzufolge
kann bei dieser Spannvorrichtung der Rastbolzen nur bei
bestimmten Winkelgraden positioniert werden. Das
zweite Arretiermittel weist eine im Gehäuse gelagerte,
konkret in einem separaten Teil, das mit dem Gehäuse
verbunden ist, gelagerte U-förmige Feder auf. Beim
Überführen des Spannarms in die definierte Schwenk-
stellung kontaktiert der Rastbolzen die U-förmige Feder
im Bereich der freien Enden der beiden Federschenkel
und spreizt die Feder geringfügig, um in der definierten
Stellung des Spannarms vollständig in die durch die Fe-
der definierte Ausnehmung eingefahren zu sein, wobei
die freien Enden der Federschenkel zurückgefedert sind
somit ein Zurückschwenken des Spannarms aus dieser
definierten Schwenkstellung nur durch Aufbringen eines
erhöhten, auf die Welle der Spannvorrichtung wirkenden
Drehmoments möglich ist. Dieses ist aber so groß be-
messen, dass sich der Spannarm nicht unbeabsichtigt
aus dieser definierten Schwenkstellung, die der zuvor
eingestellten Öffnungsstellung des Spannarms ent-
spricht, bewegen kann.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Spannvorrichtung gemäß dem Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1 so weiterzubilden, dass bei beliebigen Öff-
nungswinkeln des Spannarms eine sichere Arretierung
des Spannarms gewährleistet ist.
[0006] Gelöst wird die Aufgabe dadurch, dass der der
Lagerung des ersten Arretiermittels dienende Klemmba-
cken eine Aufnahme zum frei schwenkbaren Aufnehmen
des ersten Arretiermittels sowie Mittel zum Festlegen des
ersten Arretiermittels bezüglich dieser Aufnahme auf-
weist.
[0007] Der der Lagerung des ersten Arretiermittels die-
nende Klemmbacken ist somit mit einer Aufnahme ver-
sehen. Diese Aufnahme ist dazu bestimmt, das erste Ar-
retiermittel schwenkbar aufzunehmen. Sind die vorgese-
henen Mittel zum Festlegen des ersten Arretiermittels
bezüglich der Aufnahme nicht wirksam, kann das erste
Arretiermittel in einer beliebigen Winkelstellung, bezo-
gen auf die Schwenkachse der Welle, eingestellt werden.
Diese Winkelstellung kann somit stufenlos eingestellt
werden. Ist der gewünschte Winkel eingestellt, werden
die Mittel zum Festlegen des ersten Arretiermittels in de-
ren Wirkstellung gebracht, womit eine feste Verbindung
zwischen der Aufnahme und dem ersten Arretiermittel
herbeigeführt wird.
[0008] Bei der definierten Schwenkstellung des Span-
narms handelt es sich insbesondere um den stufenlos
eingestellten Winkel in einem Winkelbereich von 0 bis
135°.
[0009] Die erfindungsgemäße Gestaltung der Spann-
vorrichtung ermöglicht es, bestehende Spannvorrichtun-
gen mit der Arretierung für den Spannarm nachzurüsten.
Hierfür ist es nur erforderlich, einen üblichen Klemmba-
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cken, wie er am anderen Ende der Welle vorgesehen ist,
dem somit nicht die Arretierung zugeordnet ist, vom
Spannarm zu demontieren und statt dieses üblichen
Klemmbackens den modifizierten Klemmbacken zu ver-
wenden, der mit der Aufnahme versehen ist. Ist die An-
ordnung aus Spannarm, dem üblichen Klemmbacken auf
der einen Seite des Gehäuses und dem die Aufnahme
aufweisenden Klemmbacken auf der anderen Seite des
Gehäuses mit dem Spannarm fest verbunden, wird auf
den Klemmbacken, der die Aufnahme aufweist, im Be-
reich der Aufnahme das erste Arretiermittel angebracht,
in die gewünschte Öffnungswinkellage ausgerichtet und
mittels der Mittel zum Festlegen des ersten Arretiermit-
tels bezüglich der Aufnahme festgelegt. Es ist dann nur
noch erforderlich, das zweite Arretiermittel mit dem Ge-
häuse zu verbinden, insbesondere dieses in eine im Ge-
häuse vorgesehene Gewindebohrung einzuschrauben.
[0010] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass das erste Arretiermit-
tel einen Hebel und einen Klemmbacken aufweist, zum
klemmenden, drehfesten Verbinden der Anordnung von
Hebel und Klemmbacken des ersten Arretiermittels mit
demjenigen Klemmbacken, in dem das erste Arretiermit-
tel gelagert ist.
[0011] Diese Gestaltung ermöglicht eine Lagerung des
ersten Arretiermittels in unmittelbarer Nähe der
Schwenkachse des Spannarms, bei ausreichend lan-
gem Hebelarm, somit ausreichend großem Abstand des
Kontaktbereichs der beiden Arretiermittel von der
Schwenkachse des Spannarms. Abgesehen hiervon er-
möglicht diese Gestaltung ein einfaches Anbringen und
drehfestes Verbinden des ersten Arretiermittels an dem
der Aufnahme des ersten Arretiermittels dienenden
Klemmbacken.
[0012] Vorzugsweise weist das erste Arretiermittel im
Bereich seines der Welle abgewandten Endes eine Ar-
retiereinrichtung auf, die mit dem zweiten Arretiermittel
in Wirkverbindung bringbar ist. Der Wirkbereich der bei-
den Arretiermittel ist somit in dem Bereich des ersten
Arretiermittels, der der Welle abgewandt ist.
[0013] Auf baulich besonders einfache Art und Weise
lässt sich das Zusammenwirken der beiden Arretiermittel
bewerkstelligen, wenn das erste Arretiermittel auf der
dem zweiten Arretiermittel zugewandten Seite ein Aus-
nehmung aufweist, die seitlich durch Rollen begrenzt ist.
Hierbei kontaktiert das zweite Arretiermittel, beim
Schwenken des ersten Arretiermittels in dessen definier-
te Schwenkstellung, die Rollen und es ist das zweite Ar-
retiermittel dann, wenn die definierte Schwenkstellung
erreicht ist, in die Ausnehmung des ersten Arretiermittels
eingefahren. In der definierten Schwenkstellung des
Spannarms wirken die beiden Arretiermittel lösbar zu-
sammen. Somit wird die Arretierung nur dann aufgeho-
ben, wenn entweder manuell, insbesondere über einen
Hebel, oder pneumatisch eine erhöhte Kraft in die Welle
eingeleitet wird, die dazu führt, dass sich die beiden Ar-
retiermittel auseinander bewegen. Insbesondere bei
über Kopf eingebauter Spannvorrichtung kommt es des-

halb z. B. bei einem Druckabfall oder wenn schwere Las-
ten mit dem Spannarm verbunden sind, nicht dazu, dass
der Spannarm sich unbeabsichtigt aus der definierten
Schwenkstellung in eine nicht gewollte Lage bewegt.
Hierdurch werden Beschädigungen, schlimmstenfalls
sogar Verletzungen wirksam vermieden.
[0014] Eine besonders einfache und hierbei wirkungs-
volle Gestaltung der Spannvorrichtung unter dem Aspekt
des lösbaren Zusammenwirkens der beiden Arretiermit-
tel ergibt sich, wenn zwei drehbar gelagerte Wellen die
Ausnehmung seitlich begrenzen. Durch diese drehbare
Lagerung entstehen zudem geringe Reibungsverluste
bei einer Relativbewegung der beiden Arretiermittel,
wenn diese zusammenwirken. Die Lagerachsen der Rol-
len sind vorzugsweise parallel zur Schwenkachse der
Welle angeordnet. Hierdurch kann durch eine einfache
kinematische Bewegung erreicht werden, dass die bei-
den Arretiermittel in Wirkstellung bzw. außer Wirkstel-
lung gebracht werden können.
[0015] Auf baulich besonders einfache Art und Weise
lässt sich die stufenlose Einstellbarkeit des ersten Arre-
tiermittels bezüglich der Welle bewerkstelligen, wenn die
Aufnahme für das erste Arretiermittel als bezüglich der
Schwenkachse der Welle rotationssymmetrischer Kör-
per mit profiliert ausgebildetem Kontaktbereich zum ers-
ten Arretiermittel gestaltet ist.
[0016] Vor dem Hintergrund dieser spezifischen Ge-
staltung wird es als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn der Klemmbacken zur Aufnahme des ersten Arre-
tiermittels durch den rotationssymmetrischen Körper, ei-
ne stirnseitig mit diesem verbundene Platte und ein
Klemmbackenteil gebildet ist, wobei das Klemmbacken-
teil eine Aussparung zum formschlüssigen Verbinden mit
der Welle aufweist. Ein derart gestalteter Klemmbacken
lässt sich besonders einfach als Drehteil ausbilden, aus
dem dann nur noch das Klemmbackenteil mit der Aus-
sparung herausgearbeitet werden muss, insbesondere
durch Fräsen.
[0017] Das erste Arretiermittel ist insbesondere derart
gestaltet, dass dessen Klemmbacken als erste Hälfte ei-
ner Verbindungsschelle ausgebildet ist und der Hebel
des ersten Arretiermittels in seinem diesem Klemmba-
cken zugewandten Bereich derart gestaltet ist, dass er
die Funktion der zweiten Hälfte der Verbindungsschelle
aufweist. Ferner ist vorgesehen, dass der Klemmbacken
des ersten Arretiermittels im Bereich eines Endes
schwenkbar mit dem Hebel verbunden ist und im Bereich
des anderen Endes mittels einer Schraubverbindung mit
dem Hebel lösbar verbunden ist. Diese Gestaltung er-
möglicht, bei geöffneter Verbindungsschelle, diese ein-
fach an der Aufnahme für das erste Arretiermittel, insbe-
sondere an dem rotationssymmetrischen Körper anzu-
ordnen und durch Schließen der Verbindungsschelle und
Verspannen der beiden Schellenhälften, das erste Arre-
tiermittel und die Aufnahme für das erste Arretiermittel
bzw. den rotationssymmetrischen Körper drehfest zu
klemmen. Bevor dies geschieht, wird das erste Arretier-
mittel in die gewünschte definierte Schwenkstellung des
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Spannarms ausgerichtet.
[0018] Zum Herbeiführen des Formschlusses im Be-
reich der Wellenenden ist die Welle dort mit einem jeweils
mehreckigen Querschnitt versehen. Es handelt sich vor-
zugsweise um einen viereckigen, insbesondere quadra-
tischen Querschnitt. Unter diesem Aspekt weist die An-
ordnung von Spannarm und Klemmbacken einen kom-
plementären Öffnungsquerschnitt zur Aufnahme des je-
weiligen Wellenendes auf. Weist somit das Wellenende
einen quadratischen Querschnitt auf, dann bildet die An-
ordnung von Spannarm und diesem zugeordneten
Klemmbacken einen quadratischen Öffnungsquerschnitt
zur Aufnahme des quadratischen Querschnitt aufwei-
senden Wellenendes.
[0019] Das zweite Arretiermittel ist bevorzugt derart
gestaltet, dass es mindestens eine Schraubenfeder auf-
weist, deren Achse parallel zur Schwenkachse der Welle
angeordnet ist. Durch diese Gestaltung und Anordnung
ist eine baulich einfache Ausbildung des zweiten Arre-
tiermittels möglich, bei einfachem Zusammenwirken der
beiden Arretiermittel. Es wird als besonders vorteilhaft
angesehen, wenn das zweite Arretiermittel einen mit dem
Gehäuse verbundenen Lagerbolzen aufweist, wobei die
Achse des Lagerbolzens parallel zur Schwenkachse der
Welle angeordnet ist und die mindestens eine Schrau-
benfeder im Sinne einer axialen Verspannung festgelegt
ist. Der Lagerbolzen durchsetzt die mindestens eine
Schraubenfeder und ermöglicht eine Verformung der
mindestens einen Schraubenfeder bei Einwirkung des
ersten Arretiermittels, insbesondere eine Verformung
der mindestens einen Schraubenfeder mit einer bezogen
auf die Achse der Schraubenfeder nach radial innen ge-
richteten Komponente.
[0020] Vorzugsweise sind zwei Schraubenfedern in-
einander geschraubt angeordnet. Bei Verwendung zwei-
er Rollen ist der Abstand zwischen diesen kleiner als der
Federdurchmesser. Die Verwendung zweier ineinander
geschraubter Schraubenfedern hat den Vorteil, dass sich
die Kontaktfläche zwischen den Rollen und der Federa-
nordnung vergrößert. Die mindestens eine Schrauben-
feder ist insbesondere nur an beiden Enden geführt, so-
dass ohne Weiteres eine Verformung des aus der min-
destens einen Schraubenfeder gebildeten elastischen
Elements gewährleistet ist.
[0021] Die Rollen kontaktieren beim Schwenken des
ersten Arretiermittels in dessen definierter Schwenkstel-
lung die mindestens eine Schraubenfeder und verformen
diese radial. In der definierten Schwenkstellung hinter-
greifen die Rollen die mindestens eine Schraubenfeder.
Zusätzlich kann eine Bewegung der mindestens einen
Schraubenfeder über die definierte Schwenkstellung hi-
naus durch einen Anschlag, der im Hebel oder durch
diesen ausgebildet ist, verhindert werden. In der definier-
ten Schwenkstellung liegt somit die mindestens eine
Schraubenfeder am Hebel oder dem im Hebel gebildeten
Anschlag an.
[0022] Die Erfindung und deren Weiterbildungen
schlägt somit eine Spannvorrichtung vor, mit einer Arre-

tierung für den Spannarm in allen möglichen Einbaula-
gen und Öffnungswinkeln, um zu verhindern, dass der
Spannarm sich in die ungewollte Richtung selbstständig
bewegt. Diese Arretierung lässt sich vor Ort, ohne De-
montage auf der einen oder anderen Seite der Spann-
vorrichtung anordnen und einstellen. Der Hebel des ers-
ten Arretierungsmittels wird bezüglich des zweiten Arre-
tiermittels automatisch positioniert und bleibt zentriert,
auch während der Einnahme der definierten Schwenk-
stellung bzw. Öffnungswinkeleinstellung.
[0023] Es ist eine stufenlose Verstellung des Öff-
nungswinkels des ersten Arretiermittels, insbesondere
des Hebels möglich, und zwar ohne Demontage des
Spannarms, d. h. der Spannarm muss nicht gegen einen
anderen ausgetauscht werden oder entfernt werden. Es
ist nur der herkömmliche Klemmbacken gegen den
Klemmbacken, der der Lagerung des ersten Arretiermit-
tels dient, auszutauschen.
[0024] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen, der Beschreibung der Figuren sowie den
Figuren selbst dargestellt, wobei bemerkt wird, dass alle
Einzelmerkmale und alle Kombinationen von Einzel-
merkmale erfindungswesentlich sind.
[0025] In den Figuren ist die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels dargestellt, ohne
hierauf beschränkt zu sein. Es zeigt:

Figur 1 eine räumliche Darstellung der erfindungs-
gemäßen Spannvorrichtung, veranschau-
licht in der Spannposition eines Spannarmes
der Spannvorrichtung,

Figur 2 die Spannvorrichtung gemäß Fig. 1, veran-
schaulicht in der Öffnungsstellung der
Spannvorrichtung bei in Wirkstellung befind-
licher externer Arretierung einer den Span-
narm aufnehmenden Welle der Spannvor-
richtung,

Figur 3 die Spannvorrichtung für den Funktionszu-
stand gemäß Fig. 1, veranschaulicht für das
der Welle zugewandte Ende der Spannvor-
richtung, in Achsrichtung der Welle gesehen,
wobei zusätzlich mehrere alternative Stel-
lungen eines ersten Arretiermittels veran-
schaulicht sind, die mit anderen, größeren
Öffnungswinkeln des Spannarms korres-
pondieren,

Figur 4 ein Detail der Spannvorrichtung in deren Öff-
nungsstellung (gemäß Fig. 2), betreffend
den Kontaktbereich von erstem Arretiermit-
tel und einem zweiten Arretiermittel, in
Längsachse der Welle gesehen,

Figur 5 einen Schnitt gemäß der Linie V-V in Fig. 4,

Figur 6 die Spannvorrichtung in einer räumlichen
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Darstellung, veranschaulicht für das der
Welle zugeordnete Ende der Spannvorrich-
tung, wobei für die Arretierung des Spann-
arms relevante Bauteile der Spannvorrich-
tung in einer Explosionsdarstellung veran-
schaulicht sind,

Figur 7 eine räumliche Ansicht des zweiten Arretier-
mittels, veranschaulicht in einer Explosions-
darstellung,

Figur 8 das in Fig. 7 veranschaulichte zweite Arre-
tiermittel in zusammengebautem Zustand,

Figur 9 eine räumliche Ansicht des Klemmbackens
der der Aufnahme des ersten Arretiermittels
dient,

Figur 10 eine räumliche Ansicht des ersten Arretier-
mittels,

Figur 11 eine Ansicht der Verbindung von erstem Ar-
retiermittel und Klemmbacken zur Aufnahme
dieses Arretiermittels, gesehen in Achsrich-
tung der Welle,

Figur 12 ein Schild gemäß der Linie XII-XII in Fig. 11.

[0026] Veranschaulicht ist eine Spannvorrichtung 1,
die insbesondere im Karosseriebau der Kraftfahrzeugin-
dustrie verwendet wird. Diese Spannvorrichtung ist be-
treffend deren Funktionsprinzip in bekannter Art und Wei-
se als Kniehebelspannvorrichtung ausgebildet, wie es
beispielsweise in der EP 2 548 700 A1 beschrieben ist.
[0027] Die Spannvorrichtung weist einen zweiseitigen
pneumatisch beaufschlagbaren Kolben zum Schwenken
einer aus einem Gehäuse 2 der Spannvorrichtung 1 he-
rausgeführten Welle 3 in entgegengesetzten Richtungen
auf, wobei mit der Welle 3 drehfest ein Spannarm 4 ver-
bunden ist. Der Kolben wirkt über einen Kniehebel auf
diese Welle 3 ein. Der Hub des Kolbens ist längenver-
änderlich, beispielsweise durch Veränderung der Länge
einer Kolbenstange zwischen Kolben und Kniehebel ver-
änderbar, sodass sich hierdurch bei definiertem
Schließwinkel, somit unveränderlicher Schließposition
des Spannarms 4 dessen Öffnungswinkel, somit dessen
Öffnungsstellung, verändern lässt. Dies ist insbesondere
vor dem Hintergrund zu sehen, dass bauliche Gegeben-
heiten im Bereich der Spannvorrichtung 1 nur einen be-
stimmten Öffnungswinkel des Spannarms 4 erlauben.
[0028] Die Welle 3, die im Gehäuse 2 axial festgelegt,
aber schwenkbar gelagert ist, ist auf abgewandten Seiten
des Gehäuses 2 aus diesem herausgeführt. Die Enden
der Welle, wobei in den Figuren nur das eine Wellenende
5 sichtbar ist, sind als Formschlussteile ausgebildet. Kon-
kret weist das jeweilige Wellenende einen quadratischen
Querschnitt auf, mit abgeschrägten Ecken. Der außer-
halb des Gehäuses 2 angeordnete Spannarm 4 weist

einen U-förmigen Abschnitt 6 mit zwei Schenkeln 7 und
einen diese verbindenden Steg 8, ferner einen mit dem
Steg 8 verbundenen, vom Abschnitt 6 weggerichteten
Ansatz 9 auf, der mit diversen Bohrungen 13 versehen
ist. In diesem Bereich des Ansatzes 9 ist ein Werkzeug
oder dergleichen mit dem Spannarm 4 verbindbar, somit
ein Bauelement, das durchaus ein relativ großes Gewicht
aufweist.
[0029] Der jeweilige Schenkel 7 weist im Bereich des-
sen dem Steg 8 abgewandten Endes eine rechtwinklige
Aussparung auf, im Bereich derer der Schenkel 7 form-
schlüssig mit zwei benachbarten Seiten des zugeordne-
ten Wellenendes 5 zusammenwirkt. Zur drehfesten Ver-
bindung des Spannarms 4 im Bereich dessen beider
Schenkel 7 mit den beiden aus dem Gehäuse 2 heraus-
ragenden Wellenenden sind Klemmbacken vorgesehen,
die entsprechend der Aussparung des Schenkels 7 eine
rechtwinklige Aussparung aufweisen, sodass die
Klemmbacken im Bereich dieser Aussparungen in Wirk-
verbindung mit den beiden anderen Seiten des jeweiligen
Wellenendes bringbar sind. Der jeweilige Klemmbacken
weist im Bereich abgewandter Enden Bohrungen auf, die
Schrauben durchsetzen, die in Gewindebohrungen,
beidseitig des Wellenendes in den zugeordneten Schen-
keln 7 des Spannarms 4, eingeschraubt sind. Auf diese
Art und Weise ist eine drehfeste Verbindung zwischen
dem Spannarm 4 und den beiden aus dem Gehäuse 2
herausragenden Wellenenden gewährleistet.
[0030] Die insoweit beschriebene Spannvorrichtung 1
ist aus dem Stand der Technik bekannt. Diese Spann-
vorrichtung 1 ist mit einer besonderen Arretierung zum
Arretieren des Spannarms 4 in einer jeweils gewünsch-
ten, vorgegebenen Öffnungsstellung des Spannarms 4
versehen. Hierbei stellt die Arretierung sicher, dass sich
der Spannarm 4 nicht aus der arretierten, geöffneten
Stellung ungewollt verschwenken kann.
[0031] Die Spannvorrichtung 1 ist derart gestaltet,
dass entweder auf der einen Seite des Gehäuses 2 diese
Arretierung angebracht werden kann, oder auf der dieser
Seite des Gehäuses 2 abgewandten Seite des Gehäuses
2. Bezogen auf das gezeigte Ausführungsbeispiel ist im
Bereich der einen Seite des Gehäuses 2 ein erstes Ar-
retiermittel 11 und ein zweites Arretiermittel 12 positio-
niert.
[0032] Um das erste Arretiermittel 11 aufnehmen zu
können, ist der üblicherweise auf der einen bzw. der an-
deren Seite des Gehäuses 2 Verwendung findende
Klemmbacken modifiziert, d. h. es wird der übliche
Klemmbacken vom zugeordneten Schenkel 7 des Span-
narms 4 demontiert und der modifizierte Klemmbacken
14 stattdessen mit diesem Schenkel 7 verschraubt. Die
Gestaltung dieses Klemmbackens 14 ergibt sich insbe-
sondere aus der Darstellung der Figuren 6 und 9.
[0033] Der Klemmbacken 14 ist durch einen rotations-
symmetrischen Körper 15, eine stirnseitig mit diesem
verbundene Platte 16 und ein Klemmbackenteil 17 ge-
bildet. Das Klemmbackenteil 17 weist, entsprechend der
Ausbildung des üblicherweise Verwendung findenden
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Klemmbackens, eines rechtwinklige Aussparung 18 zum
formschlüssigen Verbinden mit den zwei freien Seiten
des Wellenendes 5 auf, somit denjenigen Seiten, an de-
nen der Schenkel 7 nicht anliegt. Die Platte 16 stellt das
Verbindungsteil von Klemmbackenteil 17 und Körper 15
dar. Das Klemmbackenteil 17 ist in üblicher Art und Wei-
se, somit wie die üblicherweise verwendeten Klemmba-
cken mit zwei Bohrungen 19 versehen, zum Durchste-
cken von Schrauben, die in Gewindebohrungen des die-
sem Klemmbacken 14 zugewandten Schenkels 7 des
Spannarms 4 eingeschraubt werden, um die drehfeste
Verbindung der Anordnung von Spannarm 4 und Klemm-
backen 14 mit dem diesem Klemmbacken 14 zugeord-
neten Wellenende 5 zu bewerkstelligen. Der Körper 15
stellt eine Aufnahme für das erste Arretiermittel 11 dar.
[0034] Nachdem im Bereich des Wellenendes 5 der
übliche Klemmbacken durch den modifizierten Klemm-
backen 14 ersetzt ist, wird, in einer beliebigen, ge-
wünschten Winkellage bezüglich der Schwenkachse der
Welle 3 und der identischen Schwenkachse des rotati-
onssymmetrischen Körpers 15, das erste Arretiermittel
11 mit dem Klemmbacken 14 im Bereich des rotations-
symmetrischen Körpers 15 verbunden. Hierbei ist der
rotationssymmetrische Körper radial außen über dessen
Umfang mit einem Profil 20 versehen, das im Querschnitt
trapezförmig ist.
[0035] Das erste Arretiermittel 11 erweist einen Hebel
21 und einen Klemmbacken 22 auf. Dieser ist im Bereich
eines Endes in einer Achse 23 gelagert, die den Hebel
21 durchsetzt. Im Bereich des der Achse 23 abgewand-
ten Endes ist der Klemmbacken 22 mittels einer Schrau-
be 24 mit dem Hebel 21 verbindbar, die hierzu in eine
Gewindebohrung des Hebels 21 einschraubbar ist. Der
Klemmbacken 22 ist als erste Hälfte einer Verbindungs-
schelle ausgebildet und der Hebel 21 in seinem dem
Klemmbacken 22 zugewandten Bereich derart gestaltet,
dass er die Funktion der zweiten Hälfte der Verbindungs-
schwelle aufweist. Im Bereich der Schraube 24 ist der
Klemmbacken 22 mit dem Hebel 21 lösbar verbunden.
Im Kontaktbereich von rotationssymmetrischen Körper
15 mit dem Hebel 21 und dem Klemmbacken 22 weisen
der Hebel 21 und der Klemmbacken 22 ein entsprechend
dem Profil 20 des Körpers 15 gestaltetes, negatives Profil
auf, so dass das erste Arretiermittel 11 drehfest mit dem
Klemmbacken 14 verbunden werden kann. Ist das erste
Arretiermittel 11 am Klemmbacken 14 lose angebracht,
kann aufgrund des Zusammenwirkens von rotationssym-
metrischem Körper 15 und der Anordnung von Hebel 21
und Klemmbacken 22 der Hebel 21 in jeder beliebigen
Winkelposition zum Klemmbacken 14 angeordnet wer-
den. Erst dann, wenn die gewünschte Winkelposition ein-
gestellt ist, wird die Schraube 24 angezogen und damit
die drehfeste Verbindung zwischen erstem Arretiermittel
11 und Klemmbacken 14, somit erstem Arretiermittel 11
und Welle 3 und demzufolge dem Spannarm 4 bewerk-
stelligt. - Der Klemmbacken 22 und die Schraube 24 stel-
len somit Mittel zum Festlegen des ersten Arretiermittels
11 bezüglich der Aufnahme, die durch den Körper 15

gebildet ist, dar.
[0036] Wie insbesondere der Darstellung der Fig. 6 zu
entnehmen ist, weist das erste Arretiermittel 11 im Be-
reich seines der Welle 3 abgewandten Endes eine Arre-
tiereinrichtung 25 auf. Diese ist mit dem zweiten Arretier-
mittel 12 in Wirkverbindung bringbar. Die Ausbildung des
ersten Arretiermittels 11 im Bereich der Arretiereinrich-
tung 25 ist insbesondere in den Figuren 10 und 11 ver-
anschaulicht. Dort ist gezeigt, dass der Hebel 21 auf der-
jenigen Seite, der dem zweiten Arretiermittel 12 zuge-
wandt ist, eine U-förmige Ausnehmung 26 aufweist, die
seitlich durch zwei Rollen 27 begrenzt ist. Diese Rollen
27 sind in Achsen 28 drehbar gelagert, die parallel zur
Achse des Körpers 15 angeordnet sind. Die Rollen 27
sind als Zylinderrollen ausgeführt und weisen identi-
schen Durchmesser auf. Hierdurch ist durch den gemit-
telten Abstand der Achsen 28 der Rollen 27 von der
Schwenkachse 29 des Körpers 15 bzw. der Welle 3 ein
Wirkradius 30 gegeben.
[0037] Das im Schwenkweg des ersten Arretiermittels
1 liegende zweite Arretiermittel 12 ist auf derselben Seite
des Gehäuses 2 angeordnet, wie das erste Arretiermittel
11. Das zweite Arretiermittel 12 weist einen mit dem Ge-
häuse 2 verbundenen Lagerbolzen 31 auf. Die Achse
des Lagerbolzens 31 liegt hierbei auf einem Teilkreis mit
dem Wirkradius 30 um die Schwenkachse 29. Die Achse
des Lagerbolzens 31 ist parallel zur Schwenkachse der
Welle 3 angeordnet. Der Lagerbolzen 31 durchsetzt zwei
Schraubenfedern 32, 33, die ineinander geschraubt an-
geordnet sind. Dieses durch die beiden Schraubenfe-
dern 32 und 33 gebildete Federpaket stützt sich am La-
gerbolzen 31 ab und ist mittels einer in den Lagerbolzen
31 eingeschraubten Schraube 34 verspannt. Die Schrau-
benfedern 32, 33 sind somit axial festgelegt. Der Außen-
durchmesser der axial festgelegten Schraubenfedern
32, 33 ist geringfügig geringer als der Abstand der beiden
Rollen 27 des ersten Arretiermittels 11. Der Hebel 21 ist
bezüglich der Rollen 21 derart axial positioniert, dass
beim Schwenken des ersten Arretiermittels 11 in Rich-
tung des zweiten Arretiermittels 12 die Rollen 27 die
Schraubenfedern 32, 33 kontaktieren. Beim Aufbringen
einer erhöhten Kraft bzw. eines erhöhten Drehmoments,
das auf den Hebel 21 wirkt, verformen sich die Schrau-
benfedern 32, 33 unter Einwirkung der Rollen 27 gering-
fügig radial, und es passieren die Schraubenfedern 32,
33 die Rollen 27, gelangen damit in den Bereich der U-
förmigen Ausnehmung 26 des Hebels 21, womit die
Schraubenfedern 32, 33 in deren Endlage von den Rollen
27 kontaktiert werden und im Bodenbereich 35 der Aus-
nehmung 26 anliegen, wie es insbesondere der Darstel-
lung der Figuren 4 und 5 zu entnehmen ist. Aus dieser
arretierten Stellung kann das erste Arretiermittel 11, so-
mit der Hebel 21 nur dann herausbewegt werden, wenn
auf den Hebel 21 eine erhöhte Kraft bzw. ein erhöhtes
Drehmoment einwirkt, die bzw. das größer ist als ein Mo-
ment, das über den Spannarm 4 ggf. unter Berücksich-
tigung einer mit dem Spannarm 4 verbundenen Last auf
die Welle 3 und damit das erste Arretiermittel 11 einwirkt.
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[0038] Bewegen lässt sich das erste Arretiermittel 1 in
die Arretierstellung und aus dieser pneumatisch durch
Beaufschlagen des Zylinders oder insbesondere manu-
ell. Unter diesem zuletzt genannten Aspekt ist der Knie-
hebel der Spannvorrichtung 1 und damit die Welle 3 der
Spannvorrichtung 1 auch extern mittels eines Handhe-
bels 36 schwenkbar. Hierzu ist beidseitig des Gehäuses
2, parallel zur Schwenkachse der Welle 3 eine Welle 37
angeordnet, wobei mit demjenigen Wellenende der Wel-
le 37, das auf der dem ersten Arretiermittel 11 abgewand-
ten Seite aus dem Gehäuse 2 ragt, der Handhebel 36
drehfest verbunden ist. Durch Betätigen des Handhebels
36 und damit Drehen der Welle 37 lässt sich der Hebel
21 der ersten Arretiermittels 11 schwenken.
[0039] Die Ausgestaltung der Spannvorrichtung 1 er-
möglicht es, eine Arretierung für den Spannarm 4 für alle
möglichen Einbaulagen der Spannvorrichtung 1 und Öff-
nungswinkel der Spannvorrichtung 1 zu verwirklichen.
Veranschaulicht sind in der Figur 3 vier unterschiedliche
Öffnungswinkeleinstellungen des Hebels 21, die mit un-
terschiedlichen Öffnungswinkeln des Spannarms 4 kor-
respondieren. Diese Öffnungswinkel bewegen sich ins-
besondere zwischen 0° und 135°, wie es durch die Ska-
lierung auf einer Seite des Gehäuses 2 veranschaulicht
ist. Wegen der besonderen Ausgestaltung des ersten Ar-
retiermittels 11 sind die Öffnungswinkel stufenlos ein-
stellbar. Diese Arretierung lässt sich, ohne Demontage,
auf der einen oder anderen Seite des Gehäuses 2 an-
ordnen.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Spannvorrichtung

2 Gehäuse

3 Welle

4 Spannarm

5 Wellenende

6 Abschnitt

7 Schenkel

8 Steg

9 Ansatz

10 Aussparung

11 erstes Arretiermittel

12 zweites Arretiermittel

13 Bohrung

14 Klemmbacken

15 Körper

16 Platte

17 Klemmbackenteil

18 Aussparung

19 Bohrung

20 Profil

21 Hebel

22 Klemmbacken

23 Achse

24 Schraube

25 Arretiereinrichtung

26 Ausnehmung

27 Rolle

28 Achse

29 Schwenkachse

30 Wirkradius

31 Lagerbolzen

32 Schraubenfeder

33 Schraubenfeder

34 Schraube

35 Bodenbereich

36 Handhebel

37 Welle

Patentansprüche

1. Spannvorrichtung (1), insbesondere zur Verwen-
dung im Karosseriebau der Kraftfahrzeugindustrie,
mit einem Gehäuse (2), einer schwenkbar antreib-
baren Welle (3), die im Gehäuse (2) gelagert und
auf abgewandten Seiten des Gehäuses (2) aus die-
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sem herausgeführt ist, wobei die Enden (5) der Welle
(3) als Formschlussteile ausgebildet sind, sowie mit
einem außerhalb des Gehäuses (2) angeordneten
Spannarm (4), der zwei Schenkel (7) aufweist, die
im Bereich deren Enden Klemmbacken (14) aufneh-
men, zum klemmenden, drehformschlüssigen Ver-
binden der Anordnung von Spannarm (4) und
Klemmbacken (14) mit der Welle (3) im Bereich der
Wellenenden (5) zwischen den Schenkeln (7) und
den Klemmbacken (14), sowie mit einem ersten Ar-
retiermittel (11), das in einem der Klemmbacken (14)
gelagert und zusammen mit der Welle (3) schwenk-
bar ist, und einem zweiten Arretiermittel (12), das im
Schwenkweg des ersten Arretiermittels (11) ange-
ordnet und im Gehäuse (2) gelagert ist, wobei die
beiden Arretiermittel (11, 12) in einer definierten
Schwenkstellung des Spannarms (4) lösbar zusam-
menwirken, dadurch gekennzeichnet, dass der
der Lagerung des ersten Arretiermittels (11) dienen-
de Klemmbacken (14) eine Aufnahme (15) für das
erste Arretiermittel (11) sowie Mittel (22, 24) zum
Festlegen des ersten Arretiermittels (11) bezüglich
der Aufnahme (15) aufweist.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Arretiermittel (11) ei-
nen Hebel (21) und einen Klemmbacken (22) auf-
weist, zum klemmenden, drehfesten Verbinden der
Anordnung von Hebel (21) und Klemmbacken (22)
des ersten Arretiermittels (11) mit dem Klemmba-
cken (14), in dem das erste Arretiermittel (11) gela-
gert ist.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Arretiermittel (11)
im Bereich seines der Welle (3) abgewandten Endes
eine Arretiereinrichtung (25) aufweist, die mit dem
zweiten Arretiermittel (12) in Wirkverbindung bring-
bar ist.

4. Spannvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretiereinrichtung (25) im
Bereich desjenigen Endes des Hebel (21) angeord-
net ist, das der Welle (3) abgewandt ist.

5. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Arre-
tiermittel (11) auf der dem zweiten Arretiermittel (12)
zugewandten Seite eine Ausnehmung (26) aufweist,
die seitlich durch Rollen (27) begrenzt ist, wobei das
zweite Arretiermittel (12), beim Schwenken eines
ersten Arretiermittels (11) in dessen definierte
Schwenkstellung, die Rollen (27) kontaktiert und in
der definierten Schwenkstellung in die Ausnehmung
(26) eingefahren ist.

6. Spannvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei drehbar gelagerte Rollen

(27) die Ausnehmung (26) seitlich begrenzen.

7. Spannvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lagerachsen der Rollen
(27) parallel zur Schwenkachse der Welle (3) ange-
ordnet sind.

8. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme
(15) für das erste Arretiermittel (11) als bezüglich der
Schwenkachse (29) der Welle (3) rotationssymme-
trischer Körper mit profiliert ausgebildetem Kontakt-
bereich (20) zum ersten Arretiermittel (11) gestaltet
ist.

9. Spannvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klemmbacken (14) zur Auf-
nahme des ersten Arretiermittels (11) durch den ro-
tationssymmetrischen Körper (15), eine stirnseitig
mit diesem verbundene Platte (16) und ein Klemm-
backenteil (17) gebildet ist, wobei das Klemmback-
enteil (17) eine Aussparung (18) zum formschlüssi-
gen Verbinden mit der Welle (3) aufweist.

10. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Klemmba-
cken (22) des ersten Arretiermittels (11) als erste
Hälfte einer Verbindungsschelle ausgebildet ist und
der Hebel (21) des ersten Arretiermittels (11) in sei-
nem dem Klemmbacken (22) des ersten Arretiermit-
tels (11) zugewandten Bereich derart gestaltet ist,
dass er die Funktion der zweiten Hälfte der Verbin-
dungsschelle aufweist, wobei der Klemmbacken
(22) des ersten Arretiermittels (11) im Bereich eines
Endes schwenkbar mit dem Hebel (21) verbunden
ist und im Bereich des anderen Endes mittels einer
Schraube (24) mit dem Hebel (21) verbunden ist.

11. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Welle (3)
im Bereich der Wellenenden (5) einen mehreckigen
Querschnitt, vorzugsweise einen viereckigen, insbe-
sondere quadratischen Querschnitt aufweist und die
Anordnung von Spannarm (4) und Klemmbacken
(14) einen komplementären Öffnungsquerschnitt
zum Aufnehmen des jeweiligen Wellenendes (5)
aufweist.

12. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ar-
retiermittel (12) mindestens eine Schraubenfeder
(32, 33), deren Achse parallel zur Schwenkachse
(29) der Welle (3) angeordnet ist, aufweist.

13. Spannvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Arretiermittel (12)
einen mit dem Gehäuse (2) verbundenen Lagerbol-
zen (31) aufweist, wobei die Achse des Lagerbol-
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zens (31) parallel zur Schwenkachse (29) der Welle
(3) angeordnet ist und die mindestens eine Schrau-
benfeder (32, 33) in entgegengesetzten Richtungen
axial festgelegt ist.

14. Spannvorrichtung nach Anspruch12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Schraubenfe-
dern (32, 33) ineinander geschraubt angeordnet
sind.

15. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Rollen (27)
beim Schwenken des ersten Arretiermittels (11) in
dessen definierte Schwenkstellung die mindestens
eine Schraubenfeder (32, 33) kontaktieren und ra-
dial verformen, und in der definierten Schwenkstel-
lung die mindestens eine Schraubenfeder (32, 33)
hintergreifen und an dieser anliegen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Spannvorrichtung (1), insbesondere zur Verwen-
dung im Karosseriebau der Kraftfahrzeugindustrie,
mit einem Gehäuse (2), einer schwenkbar antreib-
baren Welle (3), die im Gehäuse (2) gelagert und
auf abgewandten Seiten des Gehäuses (2) aus die-
sem herausgeführt ist, wobei die Enden (5) der Welle
(3) als Formschlussteile ausgebildet sind, sowie mit
einem außerhalb des Gehäuses (2) angeordneten
Spannarm (4), der zwei Schenkel (7) aufweist, die
im Bereich deren Enden Klemmbacken (14) aufneh-
men, zum klemmenden, drehformschlüssigen Ver-
binden der Anordnung von Spannarm (4) und
Klemmbacken (14) mit der Welle (3) im Bereich der
Wellenenden (5) zwischen den Schenkeln (7) und
den Klemmbacken (14), sowie mit einem ersten Ar-
retiermittel (11), das in einem der Klemmbacken (14)
gelagert und zusammen mit der Welle (3) schwenk-
bar ist, und einem zweiten Arretiermittel (12), das im
Schwenkweg des ersten Arretiermittels (11) ange-
ordnet und im Gehäuse (2) gelagert ist, wobei die
beiden Arretiermittel (11, 12) in einer definierten
Schwenkstellung des Spannarms (4) lösbar zusam-
menwirken, wobei der der Lagerung des ersten Ar-
retiermittels (11) dienende Klemmbacken (14) eine
Aufnahme (15) für das erste Arretiermittel (11) sowie
Mittel (22, 24) zum Festlegen des ersten Arretiermit-
tels (11) bezüglich der Aufnahme (15) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (15)
dem frei schwenkbaren Aufnehmens des ersten Ar-
retiermittels (11) dient, wobei das erste Arretiermittel
(11) in einer beliebigen Winkelstellung, bezogen auf
die Schwenkachse der Welle (3), eingestellt werden
kann, sodass die Winkelstellung stufenlos einge-
stellt werden kann.
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